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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«1999 kann uns hinführen zu einem interessierten
und unvoreingenommenen Blick auf ein noch
weitgehend unbekanntes Land - auf das,Land des
Alters'.
1999 kann uns neugierig machen auf, die
Gesellschaft des langen Lebens', auf die wir
zugehen.
1999 kann uns sensibel machen für das, was es
braucht, damit alle Menschen in diesem Land gute
Rahmenbedingungen für das Älterwerden und das
Altsein vorfinden.
Und 1999 kann uns darauf aufmerksam machen,
wie wichtig es ist, zu den Beziehungen zwischen
den Generationen Sorge zu tragen. Nur so kann
sich das wichtige Motto des Internationalen Jahres
der älteren Menschen verwirklichen: ,Alle
Generationen - eine Gesellschaft'.»
Dies einige Aussagen von Bundespräsidentin Ruth
Dreifuss anlässlich der offiziellen Eröffnung zum

«Uno-Jahr der älteren Menschen» auf nationaler Ebene am 22. Januar in Bern.
Ein Jahr der Besinnung und Diskussion, wie Ruth Dreifuss erklärte. Ein Jahr, das nicht
als, 1 -Jahres-Fliege' nur kurzfristig in der Erinnerung haften und dann vergessen
werden soll. Ein Jahr, in dem es gemäss dem Motto «Alle Generationen - eine
Gesellschaft» aber auch nicht darum gehen soll, einen Generationenegoismus zu
pflegen.
«Es geht nicht um ein ,Die Alten zuerst' oder gar um ein,Alles für die Alten'.
Überhaupt nicht. Wer aus der Aufmerksamkeit für die älteren Menschen einen

Generationenkampf macht, hat das Ziel verfehlt. Die älteren Menschen sollen einen
selbstverständlichen Platz in der Gesellschaft haben - in der gleichen Gesellschaft, in

der auch andere Generationen ihren selbstverständlichen Platz haben. Das ist von
zentraler Wichtigkeit!

Generationenegoismus entsteht nicht selten dort, wo man sich nicht kennt. Wo

man im Gespräch ist miteinander, wo man offen miteinander redet, wo man bereit
ist, die Bilder, die man im Kopf trägt, zu hinterfragen und mit der Wirklichkeit zu
vergleichen - dort kann auch die Bereitschaft wachsen, die Bedürfnisse und Rechte
anderer Generationen anzuerkennen.
Die falschen Bilder, die die Generationen hin und her übereinander im Kopf tragen,
die sind gefährlich. Die müssen korrigiert werden. Darum wünsche ich mir viele und
spannende Generationenbegegnungen 1999. Diese müssen nicht immer harmonisch
verlaufen und nicht nur nett sein. Sie müssen vielmehr von einem echten Interesse
aneinander geprägt sein.»
So also der Grundtenor in Bern, wo Ruth Dreifuss die Würde der älteren Menschen
als zentralen Ausgangspunkt für alle Bemühungen beschwor und die Solidarität
unter den Generationen als Grundlage für ein erspriessliches Miteinander nannte.
Einen Bericht zum Eröffnungstag in Bern finden Sie, liebe Leserinnen und Leser ab

Seite ...In diesem Sinne: Das Thema «Würdiges Leben - verantwortliches Handeln»
soll auch uns in der FZH das ganze Jahre über begleiten, nicht nur bezüglich, ältere
Menschen'. Trotz aller Extra-Bemühungen im Rahmen dieses UNO-Jahres werden wir
jedoch die,anderen Generationen' nicht zu kurz kommen lassen. Unsere Kinder-,

Jugend- und die Behindertenheime sollen ebenso ihren Platz im Gesamtprogramm
der FZH innehaben, wenn nicht noch mehr, getreu dem Motto ,Alle Generationen -
eine Gesellschaft'.
Ruth Dreifuss: «Das Internationale Jahr der älteren Menschen kommt zur rechten
Zeit. Nutzen wir dieses Jahr. Nutzen wir es, um glaubwürdig eine neues Bild des

Alters zu zeichnen. Nutzen wir es, um die Würde der älteren Menschen als

unverzichtbaren Wert in den Köpfen und Herzen aller Menschen zu verankern.

Nutzen wir es, um die Dazugehörigkeit der älteren Menschen zu unserer Gesellschaft

als etwas Selbstverständliches zu zeigen. Nutzen wir es, um die Solidarität zwischen

Jung und Alt und zwischen Alt und Jung neu zu beleben. Nutzen wir es, um das

Gespräch zwischen den Generationen zu fördern und falsche Bilder zu korrigieren.
Nutzen wir es, last but not least, um uns auf unser eigenes Älterwerden zu besinnen.

Tun wir das alles im Wissen darum, dass das Alter ein noch unbekanntes, aber

spannendes Land ist, das es zu entdecken gilt. Und tun wir das mit der Gewissheit,

dass eine .Gesellschaft des langen Lebens' eine Gesellschaft mit vielen neuen
Chancen und Möglichkeiten ist.»

Mit herzlichen Grössen

Ihre
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